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Nr. 5. 

Oscinis omcLtifvons^ nov. sp . — Atra y nitida , antennis 

genisque rufescentibus ; genua , tibiae tarsique flarescentes; alae 
hgalinae , tertio costae segmento quartum longitudine quater 
super ante. — Long. corp. 6 /i 2 /m. — Patria: Italia inferior , 
Sicilia (Zeller). 

Eine kleine, aber höchst ausgezeichnete Art. Kopf schwarz. Stirn 
von völlig gleichmässiger, ansehnlicher Breite, matt, schwarzbraun, 
nach dem nicht vortretenden Vorderrande hin mehr rothbraun; jeder- 
seits am Augenrande hat sie einen schmalen, weisschimmernden 
Saum, welcher durch drei dunkle Puncte unterbrochen wird, so dass 
er in fünf weissliche Fleckchen zerfällt. Das schwarze, sehr glänzende 
Scheiteldreieck dehnt sich oben bis zum Augenrande aus und erstreckt 
sich bis zum untersten Viertheil der Stirn; seine Seiten sind äusserst 
schwach concav , so dass es vorn sehr spitz endet; die längs denselben 
laufenden Punctreihen völlig undeutlich. Das abgeschnittene Dreieck 
zwischen den Fühlern undeutlich. — Fühler gelbroth, das dritte Glied 
am Ende braun ; die Borste braun. Augen so sparsam und kurz behaart, 
dass sie auch bei ziemlich starker Vergrösserung noch nackt erscheinen. 
Das schwarze Gesicht kurz, der vordere Mundrand sehr vortretend. 
Die Backen braunroth. — Taster hellgelb, nur bis an das Ende der 
Mundöffnung reichend. Rüssel schwarz, gekniet. — Der Thorax und 
das flache Schildchen schwarz, glänzend, mit zerstreuten, sehr kurzen, 
Wiener entomol. Monatschr. II. Bd. 5 
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gelblichen Härchen besetzt; am Hinterrande des Schildchens stehen 
kurze, aber sehr steife schwarze Härchen. Hinterleib glänzend schwarz, 
die Behaarung desselben kaum wahrnehmbar. Bauch ebenfalls schwarz. 
Der Schenkelknopf, die Spitze der schwarzen Schenkel , die Schienen 
und Fiisse gelb, Hinterschieuen mit breitem schwarzbraunem Bande. 
Der Schwingerknopf schwarz. — Flügel glashell, die Adern gelb , die 
erste Längsader und die Randader bis zur Mündung der ersten Längs¬ 
ader braun; der vierte, dritte , zweite und erste Abschnitt der Rand¬ 
ader verhalten sich wie 1: 4: l 3 /r: 2'/i , da die zweite Längsader die 
Flügelmitte nur wenig überschreitet; das Ende der dritten und vierten 
Längsader ist gerade , die fünfte nicht verkürzt; die hintere Querader 
schief, ihr Vorderrand unter der Mündung der zweiten Längsader. — 
Die Zeichnung der Stirn, der schwarze Schwingerknopf und das eigen- 
thümliche Flügelgeäder machen diese Art leicht kenntlich. 

Nr. 6. 

Oscinis dasypvoctM, noi\ sp. — Atra^ nitida , patpis apice 

fuscis, prominentibus ; ultimo abdominis segmento' permayno. — 

Long . corp. */n lin . — Patria : Sicilia (Zeller). 

Stirn von ansehnlicher, völlig gleiclnnässiger Breite , schwarz, 
weitläufig punetirt, gleissend, an den Augen nicht gerandet. Das etwas 
glänzendere und tiefer schwarze Scheiteldreieck ist nicht so scharf 
abgegrenzt wie bei den meisten anderen Arten , reicht bis etwas über 
die Mitte der Stirn, ist oben zwar ziemlich breit, erreicht aber doch 
den Augenrand lange noch nicht; seine Gestalt ist ziemlich die eines 
gleichseitigen Dreiecks ; seine Seiten sind fast gerade und die an den¬ 
selben hinlaufende Punetreihe deutlich. Die kurze Behaarung der Stirn 
ist weisslich , nur oben stehen , wie gewöhnlich , schwarze Börstchen. 
Die Augen sind kurz und nicht sehr deutlich behaart, von verhältniss- 
mässig geringer Höhe. Der vordere Stirnrand kaum vortretend; das 
abgeschnittene, zwischen den Fühlern liegende Dreieck klein, aber 
deutlich, schwarz. — Fühler schwarz; Borste verhältnissmässig fein, 
schwärzlich. Gesicht kurz, braunschwarz, der vordere Mundrand sehr 
vortretend. Taster gross, über den Mundrand vorstehend, an der Basis 
bräunlich rotli, an der Spitze gewöhnlich dunkelbraun. Rüssel schwarz, 
sehr lang gekniet. — Thorax glänzend schwarz , fast etwas in das 
Grüne ziehend mit ziemlich starker aber nicht dichter Punctirung; die 
äusserst kurze Behaarung desselben schwärzlich ; zwischen Flügelwurzol 


und Schildchen einige schwarze Börsten. Das flache Schildchen ist 
kürzer als bei den meisten anderen Arten, ziemlich stark und dicht 
punctirt, desslialb etwas weniger glänzend als der Thorax, am Hinter¬ 
rande mit etlichen kürzeren und zwei längeren schwarzen Borsten. — 
Hinterleib glänzend schwarz , mit zerstreuter aber ziemlich rauher und 
langer Behaarung, der letzte Abschnitt desselben ungewöhnlich lang; 
die vorhergehenden kürzer als gewöhnlich. — Beine braunschwarz, 
Kniee und Füsse etwas brauner. — Schwinger sehr schmutzig weisslich, 
der Knopf obenauf braun. — Flügel glasartig mit äusserst wässrig 
graubraunem Farbentone, die Adern schwarzbraun; das Verhältniss 
des vierten, dritten, zweiten und ersten Randabschnittes etwa wie 
1:1 J /i : 2 : 2 Ya ; die zweite Längsader fast ganz gerade, das Ende der 
dritten und vierten vollkommen gerade und parallel; die kleine Quer¬ 
ader steht noch etwas vor der Mündung der ersten Längsader; hintere 
Querader schief; das Yerlrältniss des vorletzten zum letzten Abschnitte 
der vierten Längsader wie 1: 3 l 2 . — Die gleissende Stirn, die grossen 
Taster, die ganz ungewöhnliche Grösse des letzten Hinterleibs¬ 
abschnittes und die rauhe Behaarung des Hinterleibs sind die Haupt¬ 
kennzeichen dieser Art. 


Nr. 7. 

Oscinis tristis , nov . sp, — Tota atra , nitida , halteribus 
niyrofuscis , tarsis i'ufis', alae cinereo - hyalin ae, nervo longi- 
tudinali primo ad mediam fere costam producto; froris atra 
opaca , triangulo verticali magno laevigato. — Long. corp . 1 v /\% 
lin .— Patria : Posnania (Loew). 

Stirn von ansehnlicher gleichmässiger Breite , ganz mattschwarz, 
an den Augen nicht gerandet; die kurze Behaarung derselben ist 
schwarz. Das Scheiteldreieck reicht bis zum vordersten Drittheil der¬ 
selben , ist mässig polirt, hat ziemlich gerade Seiten; die an diesen 
hinlaufenden Punctreihen sind deutlich , auch stehen auf der übrigen 
Fläche desselben noch einige eingestochene Puncte. Augen mit sehr 
kurzer, aber nicht schwer wahrnehmbarer Behaarung, nicht sehr hoch. 
Stirnrand wenig vortretend, stumpf; das abgeschnittene Dreieck zwischen 
den Fühlern undeutlich. Fühler ganz schwarz; das erste Glied der 
Borste etwas stark, tiefschwarz, das zweite nur microscopisch behaart, 
schwärzlich, doch erscheint es in anderer Richtung fast schmutzig 
weisslich. — Gesicht mattsclnvarz, ziemlich kurz, Mundrand nur 
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wenig vortretend, in der Nähe desselben einige schwarze Härchen. 
Taster tiefschwarz ; der schwarze Rüssel ziemlich lang gekniet. — Die 
Oberseite des Thorax und des nicht ganz flachen Schildchens ziemlich 
grob und sehr dicht punctirt und desshalb weniger glänzend. Die ganz 
kurze Behaarung des Thorax blass fahlgelblich; am Hinterrande des 
Schildchens mehrere kurze und zwei längere schwarze Härchen. Hinter¬ 
leib schwarz mit ziemlichem Glanze; die zerstreute blassfahlbräunliche 
Behaarung desselben nimmt gegen das Licht gesehen ein schwärzliches 
Ansehen an. Beine schwarz, alle Fiisse ziegelroth, das letzte Glied 
derselben nicht dunkler. Schwingerknopf braunschwarz , auf der Unter¬ 
seite heller. Flügel graulich glasartig, schwarzbraun-adrig; das Ver- 
hältniss des vierten, dritten, zweiten und ersten Randabschnittes etwa 
wie 1 : 5 /ö : 1 3 A : 2 l /i ; die kleine Querader deutlich vor der Mündung 
der ersten Längsader , die zweite Längsader am Ende mit sanfter, die 
dritte mit kaum wahrnehmbarer Biegung nach vorn, die vierte am 
Ende nur mit der Spur einer schwachen Biegung nach hinten ; hintere 
Querader ziemlich steil; der vorletzte Abschnitt der vierten Längsader 
verhält sich zum letzten etwa wie 1: B 1 /*. 

Nr. 8. 

Oscinis obscurifrons , nov. sp. et — Tota atra, nitida, 
lialterum capitulo nigro , tarsis rufis , articulis duobus ultimis 
obscure brunneis ; alae einereo - liyalinae , nervo longitudinali 
secundo ad mediam fere costarn producto ; frons atra opaca y 
triangulo verticali minuto , parum laevigato .— Long. corp. 1—1 l /\i 
lin . — Patria : Italia inferior (Zeller). 

Der vorigen Art täuschend ähnlich mit folgenden Unterschieden: 
Stirndreieck viel kleiner, kaum bis zur Mitte der Stirn reichend, oben 
wenig mehr als den dritten Theil der Stirnbreite einnehmend, nicht 
sehr glänzend. Oberseite des Schildchens ebener. Die beiden letzten 
Fussglieder dunkelbraun. Schwingerknopf ganz schwarz. Die kleine 
Querader fast genau unter der Mündung der ersten Längsader; der 
Zwischenraum zwischen der zweiten und dritten Längsader etwas breiter, 
so dass das Verhältniss der Randabschnitte wie 1:1:2:2V» ist; die 
hintere Querader merklich schiefer. —• Der Unterschied in der Stirn¬ 
bildung ist ein sicheres Unterscheidungsmerkmal dieser und der vorher¬ 
gehenden Art. 
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Nr. 9. 

Oscinis t nuvginnt €ir, /n>u. 5/?. cf. ^ §.— A£m, fronte concolore 
nitida; facie , antennis , triangulo inter antennas , palpis tarso- 
rumque posteriorum articulis basalibus flavo - rw/?s, halterum 
capituto nigro . — Long. corp. IV 12 — 1 s /iü /m. Patriae Sicilia 
(Zeller), Constantinopolis (L 0 e w). 

Stirn breit, schwarz , fast etwas metallisch, gleissend , mit zer¬ 
streuten , ziemlich groben, eingestochenen Puncten, an den Augen 
nicht gerandet; das Scheiteldreieck ziemlich gross, bis etwas über die 
Mitte der Stirn reichend; es ist nicht glänzender als die übrige Stirn 
und von ihr so wenig scharf abgesondert, dass man seine Grenze leicht 
verkennen und die längs der etwas convexen Seiten desselben laufende, 
sehr deutliche Punctreihe für dieselbe halten kann; auf dem Scheitel 
ist es nicht sehr breit und bleibt vom Augenrande weit entfernt; 
unmittelbar vor der Spitze des Dreiecks hat die Stirn einen Quer¬ 
eindruck , der sich nur bei schiefeinfallender Beleuchtung deutlich zeigt. 
Die kurze Behaarung der Stirn ist schwarz. Das abgeschnittene Dreieck 
zwischen den Fühlern ist deutlich und zieht sich als schmale Leiste 
auch noch über denselben zur Seite hin ; seine Farbe ist rothgelb. 
Fühler fast rostrotli, am Spitzenrande stark gebräunt; die Borste braun, 
ihr erstes Glied nicht merklich verdickt, das zweite nur microscopisch 
behaart. — Gesicht dunkelgelbroth , kurz, der Mundrand sehr vor¬ 
tretend, mit einigen sehr kurzen hellen Härchen. Taster gelbroth, das 
Ende der Mundöffnung kaum erreichend. Rüssel schwarz, gekniet. — 
Der Thorax und das flache Schildchen dicht und ziemlich grob punctirt. 
Die ganz überaus kurze Behaarung des Thorax ist von lichter, etwas 
fahler Färbung. Am Hinterrande des Schildchens stehen eine grosse 
Anzahl kurze und zwei längere schwarze Borstchen. — Hinterleib ziemlich 
glänzend, etwas breit; die zerstreute, ziemlich feine Behaarung des¬ 
selben hat eine helle, fahle Färbung, erscheint aber in mancher 
Richtung schwärzlich. — Beine schwarz; das erste und meist auch 
das zweite Glied der Mittel- und Hinterfüsse gelbroth , die folgenden 
Glieder mehr oder weniger braun. Schwinger mit schwarzem Knopf. 
Flügel glasartig, kaum graulich; die Adern gelbbräunlich; die erste 
Längsader, welche ganz kurz vor ihrem Ende eine Einknickung hat 
und die Randader bis zur Mündung der ersten Längsader dunkler braun; 
die zweite Längsader biegt sich an ihrer Mündung deutlich , der letzte 
Abschnitt der dritten und selbst noch der vierten in seinem ganzen 
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Verlaufe sehr sanft nach vorn; diese drei Adern liegen verhältniss- 
mässig entfernt von einander; der vierte, dritte, zweite und erste 
Randabschnitt verhalten sich etwa wie 1 : 1 : 1 '/i : 2 */s; die kleine 
Querader liegt unmittelbar jenseit der Mündung der ersten Längsader ; 
hintere Querader ziemlich schief; das Verhältniss des vorletzten zum 
letzten Abschnitte der vierten Längsader etwa wie 1:2 3 A. 

Varietät: Stirn deutlich grünschwarz , das Scheiteldreieck 
dagegen blauschwarz. Ein braungefärbtes Rudiment vom Ende der 
Hülfsader ist deutlich wahrnehmbar. Trotz diesem auffallenden Merk¬ 
male und trotz der grossen Entfernung des Fundortes ist die Ueber- 
einstimmung in allem Uebrigen so gross, dass ich einen Artunterschied 
anzunehmen nicht wage. — Vaterland: das östliche Sibirien. 

Nr. 10. 

Oscinis laevifvons , nov. sp. <J et 9. — Atra , nitida , trian - 
yulo verticali omnium maximo , totam fere frontem tegente ; 
antennae obscure rufae , apice et extus infuscatae ; palpi pedesque 
flaridi, femoribus tibiisque aut concotoribus , aut fusco annulatis ; 
alae pure hyalinae, kälteres albidi. — Long.corp. 5 /n — V 12 //«. 
— Patria : Germania. 

Glänzend schwarz. Die Stirn ist vorn etwas schmäler und wird 
fast ganz und gar von dem glänzend schwarzen, sehr polirten Dreiecke 
ausgefüllt , so dass nur in den Vorderecken die matt schwarzbraune 
Grundfarbe derselben sichtbar ist. Die Fühler sind von ziemlich ver¬ 
änderlicher Färbung ; gewöhnlich ist das dritte Glied auf dem grössten 
Theile der Innenseite und auch an der Basis der Aussenseite roth, sonst 
aber dunkelbraun; die beiden ersten Fühlerglieder sind bald mehr 
braunroth , bald dunkler gefärbt. — Die Augen sind gross und hoch, 
ihre äusserst kurze Pubescenz ist schwer wahrzunehmen. Der Stirnrand 
tritt gar nicht, der vordere Mundrand kaum äusserst wenig vor; letzterer 
trägt jederseits ein kleines Härchen. Die Farbe des Gesichtes ist grössten- 
theils gelblich; die Backen gehen äusserst wenig unter die Augen herab 
und haben ein weissliches Ansehen , welches auch der vordere Mund¬ 
rand zeigt. Die Taster sind gelb, der gekniete Rüssel grösstentheils 
braun. Der hochgewölbte Thorax und das ebenfalls gewölbte Schildchen 
sind überaus glänzend schwarz Die kurze, zerstreute Behaarung der 
Oberseite hat ein blasses, fahles Ansehen, gegen das Licht betrachtet 
erscheint sie aber schwärzlich; am Jlinterrande des Schildchens stehen 
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ausser mehreren sehr kurzen zwei längere schwarze Härchen. Hinter¬ 
leib glänzend schwarz, an der Basis oft braun. Hüften und Beine gelb, 
die Schenkel sind auf ihrer Mitte gewöhnlich etwas gebräunt, zuweilen 
sind sie mit Ausnahme der Spitze und Wurzel ziemlich dunkelbraun; 
es pflegen dann auch die hinteren Schienen einen bräunlichen Ring zu 
haben; das letzte Fussglied ist stets etwas dunkler als die vorher¬ 
gehenden. Die dunklere Färbung der Beine ist besonders bei den 
Männchen häufig. — Flügel glasartig mit hellbräunlichen Adern; die 
zweite Längsader an ihrem Ende deutlich nach vorne gebogen, das 
der vierten vollkommen gerade; das Verhältnis des vierten, dritten, 
zweiten und ersten Randabschnittes wie 1 : 1 : l’/s : 2 ] /4 ; hintere 
Querader schief, letzter Abschnitt der vierten Längsader etwa dreimal 
so lang wie der vorletzte. — Die ungewöhnliche Beschaffenheit des 
Scheiteldreiecks ist das Hauptkennzeichen dieser Art. 

Nr. 11. 

Osclnis gilvipes, nov. sp. • — Atra , nitida , pedibus totis , 
capite cum antennis et palpis flams , triangulo verticali magno 
et occipile atris, nitidis ; kälteres albidi .— Long. corp. 1—IV 12 
/in. — Patria : Posnania (Loew). 

Von etwas langgestreckter Körpergestalt. Kopf breit, grössten- 
theils gelb; Stirn breit, an den Augen nicht gerandet, matt gelb, mit 
grossem, bis etwas über ihre Mitte reichendem, sehr polirtemDreiecke, 
welches sich oben fast bis zum Augenrande hin ausbreitet; die Seiten 
desselben sind etwas convex und die ganz unmittelbar an denselben 
stehende Punctreihe ist schwer zu erkennen. Neben dem Scheiteldreiecke 
ist die Stirn braun gefärbt. Vorderrand der Stirn stumpflich, ziemlich 
vorstehend, die Fühler etwas unter ihm eingesetzt; das abgeschnittene 
Dreieck zwischen den Fühlern undeutlich. Fühler gelb, das dritte Glied 
ziemlich , doch keineswegs auffallend gross; die braune Fühlerborste 
microscopisch behaart. Die Augen mit kurzer, aber dichter und deut¬ 
licher weisslicher Behaarung, nicht sehr hoch. Das Gesicht kurz, 
ziemlich zurückweichend, in der Nähe des Mundrandes mit einigen 
feinen Härchen besetzt; die Farbe desselben ist, wie die der kurzen 
Backen, gelb. Taster hellgelb, nicht aus der Mundöflnung vorstehend ; der 
Rüsselkopf wenig verlängert, so dass der Rüssel kaum gekniet genannt 
werden kann. — Thorax glänzend schwarz , seine Oberseite und die 
des flachen Schildchens grob punktirt, hierdurch und durch die kurze 
blassgelbliche Behaarung erscheinen diese Theile etwas matter. —Hinter- 


72 


leib glänzend schwarz mit ziemlich zerstreuter, ab er. deutlich wahrnehm¬ 
barer heller Behaarung. Bauchschilde ebenfalls schwarz. — Beine sammt 
den Hüften gelb, das Ende der Füsse kaum etwas bräunlich. — Schwinger 
gelblich weiss« Flügel glasartig mit wässrigbräunlichem Färbenton; 
die Adern in der Nähe der Basis gelb, auf der zweiten Hälfte der 
Flügel bräunlich, das Verhältniss des vierten, dritten, zweiten und ersten 
Randabschnitts wie 1: i l /i :2: 2; die kleine Querader ein wenig jenseit 
der Mündung der ersten Längsader , die zweite Längsader an ihrer 
Mündung nur schwach nach vorn gebogen, die dritte noch viel schwächer; 
die vierte läuft gerade zur äusersten Flügelspitze; die fünfte ist nicht 
verkürzt. — Diese leicht kenntliche Art kann nicht Oscinis cognata 
Meig. sein, da bei dieser das dritte Fühlerglied breit braungerandet 
und da sie nur 2 /3 Lin. lang sein soll. - 

Anmerkung. Um Irrthümer in Beziehung auf die von mir 
befolgte Systematik der Osciniden zu vermeiden, muss ich Folgendes 
bemerken: Chlorops ist ein von M ei gen gebildeter Gattungsname, 
welchen F allen, noch ehe Meigen diese Gattung genauer begründete, 
auf Ayromyza denticornis und ihre Verwandten übertrug \ er wurde 
dazu offenbar durch die von Panzer als Chlorops denticornis ge¬ 
gebene Abbildung dieser Art veranlasst. Nichts desto weniger muss 
von der Bedeutung, in welcher Meigen die Gattung Ch l rops annahm, 
ausgegangen werden und zwar um so mehr, da der Gattungsbegriff von 
Chlorops Meig. ein sehr bestimmter ist, während die etwa concur- 
rirenden, wie Oscinis L a t r. und Madiza Fall, an grenzenloser Un¬ 
bestimmtheit leiden. — Herr Macquart hat die erste Me i g e n’sche 
Abtheilung der Gattung Chlorops Meig. von der zweiten generisch 
getrennt, ersterer den Namen Chlorops gelassen, woran er ganz recht 
gethan, und auf die zweite den Namen Oscinis übertragen, wogegen 
sich nichts irgend Erhebliches einwenden lässt, und worin ihm also zu 
folgen ist, wenn die Confusion in Verwendung dieser Namen nicht endlos 
werden soll. — Ich bin demselben desslialb hierin gefolgt, indem ich alle die 
Chlorops-Arten, bei denen die verdickte Randader bis zur vierten Längs¬ 
ader läuft, der Gattung Oscinis beigezählt habe. — Allerdings scheint 
es, als ob Herr Macquart in der Trennung noch einen Schritt weiter 
gegangen sei; er hat die Gattung Siphonelia errichtet und in diese die 
Madiza oscinina Fall, untergebracht ; dieser Umstand lässt vermuthen, 
dass er die zweite Abtheilung der M e i g e ffschen Chlorops nochmals 
gespalten, nur die mit nicht, oder doch nur wenig vortretendem Mund- 
rande und nicht auffallend geknietem Rüssel bei Oscinis gelassen, die 
mit sehr vorgezogenem vordem Mundrande und verlängertem, geknieten 
Rüssel aber zu Siphouella gebracht habe; es spricht freilich die Flügel¬ 
abbildung und die Angabe über die Beschaffenheit der Randader gegen 
jene Vermuthung und lässt vermuthen, dass er in der Gattung Sipho - 
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ne Ihr Arten mit nur bis zur dritten Längsader laufender Randader und 
mit geknietem Rüssel habe vereinigen wollen. Die Ermittlung der mir 
noch unbekannten Siphonella rufipes und aenea müssen über diesen 
Zweifel entscheiden. Bestätigt sich die erste Vermuthung, so wird man, 
wenn man die zweite Abtheilung der Meigen^schen Gattung Chiorops 
in jener oder in ähnlicher Weise in zwei Gattungen theiien will, den Namen 
Siphonella jedem andern, der etwa dafür gewählt werden könnte, vor¬ 
zuziehen haben, namentlich aber dem Namen Madiza Fa 11., da dessen Deu¬ 
tung mit grosser Willkürlichkeit verbunden ist. Fallen hatte oscinina , 
laevigata , glabra , pinguis und sordida in der Gattung Madiza ver¬ 
einigt, von denen pinguis und sordida zu Agromyza gehören und glabra 
sich im Flügelgeäder so wesentlich von allen andern Oscin'den unter¬ 
scheidet, dass sie entweder als Repräsentant einer eigenen Gattung an 
die äusserste Grenze der Osciniden verwiesen werden muss, oder dass 
man sie vielleicht zweckmässiger zu den Piophiliden stellt. — Was die 
Trennung der zweiten Abtheilung von Chiorops Meig. oder der Gat¬ 
tung Oscinis in dem oben von mir angenommenen Umfange in zwei Ab¬ 
theilungen betrifft, so kann man sie entweder so vornehmen, dass man 
nur die durch sehr vortretenden vordem Mundrand ausgezeichneten 
Arten aussondert, oder dass man alle Arten, bei denen der vordere Mund¬ 
rand überhaupt vortretend genannt werden kann, abscheidet; in ersterem 
Falle schneidet man mitten zwischen einander überaus nahestehenden 
Arten durch, was im zweiten weniger der Fall ist, so dass sich dieser 
mehr empfiehlt. Es gehören dann in die Gattung Oscinis in engerem 
Sinne Arten wie annulif'era Z e 11., ephippinm Z e 1 1 ., albipalpis Meig., 
albiseta Meig., Frit. und die ihr verwandten, so wie die etwas ab¬ 
weichende plumigera Meig. u. s. w., während zu Siphonella Arten 
wie: pumilionis Berkj., oscinina Fall., aprica Meig., palposa 
Fall. u. s. w. zu bringen sind. — Von den von mir oben beschrie¬ 
benen Arten würden bei der Annahme dieser Theilung: humeralis , 
breviroslris , longirostris , ornatifrons, dasyprocta , tristis , obscarifrons 
und mar ginnt a zu Siphonella, laevifrons und gilvipes aber zu Oscinis 
zu stellen sein. 


Nr. 12. 

Crassisetn Sibirien, nov. sp. 9. — Thorace superius atro , 
callo Immerali, macula ad basim alarum , pleuris pectoreque 
rufis; triangulum verticale atrum, usque ad anteriorem frontis 
marginem productum. — Long. corp . 1 J /i 2 lin. —Patria : Si- 
biria (S e d a k o f 0. 

Von der Grösse der Crassiseta cornuta . Bau und Färbung des 
Kopfes wie bei dieser; das glänzend schwarze Stirndreieck reicht aber 
bis zum Vorderrande der Stirn; auch ist die Fühlerborste ein wenig 
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kürzer. Der Bau des Thorax ebenfalls wie bei Crasxiseta cornuta, doch 
die stärker punktirten Längsstriemen nicht ganz so auffallend; die 
Schulterschwiele, ein Fleck über der Flügelwurzel, die Brustseiten und 
die Brust roth. Schildchen schwarz, wie bei Craxsiseta cornuta , doch 
etwas länger und die kleinen Zäpfchen, auf welchen die Randborsten 
stehen, deutlicher. Der Hinterleib glänzend schwarz, etwas breiter als 
bei jenen. Beine gelb, die vordem Füsse gebräunt. Flügel wie bei 
Crassis. cornuta , doch die Adern dunkler, besonders die Randader und 
die erste Längsader. 

Nr. 13. 

CroL$si$etOL megatspis, non . sp. 9. — Thorace rufo , rilla 
media iatisxima pectoreque Qnon pleuris ) atris ; triangulum rer- 
ticale Harum usque ad anteriorem frontis marginem productum .— 
Long. corp. l 2 /i 2 — 1 3 /i 2 lin. — Patria : Axia minor (Loew), 
Italia inferior (Zell er). 

Kopf blassgelb; das glänzende Scheiteldreieck ist etwas dunkler 
gelb und reicht bis zum vordem Stirnrande ; die Ocellen stehen in einem 
kleinen, schwarzbraunen Fleckchen. Fühler gelb, das dritte Glied an der 
Oberseite mehr oder weniger geschwärzt; Fühlerborste wie bei Cr. 
cornuta . Taster kurz, hellgelb. Thorax roth, doch hat die Oberseite 
desselben eine durchgehende, so breite tiefschwarze Strieme, dass man 
sie als schwarz mit rothem Seitenrande beschreiben könnte; die stärker 
punktirten Längslinien sind auch bei dieser Art vorhanden. Die Brust¬ 
seiten roth, der untere Theil derselben und die Brust aber glänzend 
sclnvarz. Schildchen schwarz, flach, wie bei den andern Arten sculptu- 
rirt, aber länger und die Zäpfchen, auf welchen die sechs steifen Rand¬ 
borsten stehen noch deutlicher. Ilinterrücken und die Gegend um die 
Schwinger schwarz. Schwinger weiss. Hinterleib oberseits glänzend 
schwarz, unterseits hellgelb, von viel breiterer Gestalt, wie bei Craxsi- 
sela (oder Rlachiptera ) breripennix ; die beiden ersten Ringe sehr ver¬ 
schmolzen, verlängert; die drei letzten Ringe verhältnissmässig kurz; der 
fünfte Ring hat einen schmalen gelben Hinterrandssaum ; dieselbe Farbe 
haben die verkleinerten, die Legröhre bildenden Ringe. Beine blassgelb, 
die Vorderfiisse kaum etwas bräunlich. Flügel glasartig mit gelblichen 
Adern; Aderverlauf wie bei den andern Arten. 

A nmerkung. Die bisher mit Sicherheit bekannten europäischen 
Arten der Gattung Crassiseln sind, wenn man Elnchiptera brer/pennfs 
nicht dazu rechnen will, die folgenden : cornuta F a 1 L, bimaculata L w* 
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und die beiden oben beschriebenen. — Cras*iseta femoralis M e i g. 
könnte leicht nur Varietät von cornuta sein, da bei dieser die Färbung 
der Beine sehr veränderlich ist und Exemplare mit sehr dunkeln Schen¬ 
keln Vorkommen. — v. Roser’s Cr. flarfrentris, annulip^s und 
fuscipes können nur als Varietäten von cornuta betrachtet werden. 

Nr. 14. 

Eurina nuda, nov. sp. — Nu da, gambogiana , facie pedi - 
busque flavis ,— puncto verticali , tribus thoracis viltis, metanoto 
pectorisque maculis atris. — Long. corp . 3 lin. — Patria : 
A eyyp t us (Schaum). 

Diese mir von Dr. Schaum mitgetheilte schöne Art zeichnet 
sich durch ihre grosse Kahlheit und durch die schmale, langgestreckte 
Körpergestalt aus. Stirn guttgelb, d. h. wie die äussere Fläche eines 
Stückes Gummigutti; die Mittelfurche derselben sehr tief eingeschnitten ; 
oben in derselben liegt eine kleine, eiförmige, sehr flache Erhabenheit, 
auf welcher die Ocellen liegen; das bis vorn hinreichende Scheitel¬ 
dreieck ist grobpunktirt. Fühler von der Farbe der Stirn, das dritte 
Glied an Ober-und Spitzenrande ziemlich stark gebräunt; Borste braun, 
gegen das verdünnte Ende hin heller. Gesicht weissgelblich; Rüssel, 
Taster und die ganzen Beine dunkler gelb. Thorax und Schildchen gutt¬ 
gelb; die Oberseite des Thorax mit drei breiten schwarzen Striemen, von 
denen die mittelste durchgeht, die seitlichen vorn mehr, hinten weniger 
verkürzt sind und an ihrem Vorderrande mit der Mittelstrieme 
Zusammenhängen; die Seitenstrieinen haben in der Nähe der Flügel¬ 
wurzel noch ein schwarzes Strichelchen neben sich. An der Brust finden 
sich zwischen den Hüften grosse schwarze Flecke, während der obere 
Theil der Brustseiten nur eine undeutliche Spur dunkler Fleckung zeigt. 
Hinterrücken schwarz. — Hinterleib glänzend, guttgelb, äusserst lang¬ 
gestreckt und flach. — Schwinger schmutzig gelb. Flügel graubraun 
getrübt, besonders am Vorderraude und auf der Mitte. 

Nr. 15. 

Phytomyza, heteroptera , nov. sp. — Tota alra nitida , 
kalteribus tegulisque albis , alis albicantibus , nervulo transverso 
anteriore ab alarum basi satis remoto , posteriore nullo. — Long. 
corp. 1V4 lin. — Patria: Posnania (Loew). 

Tiefschwarz, glänzend; Taster, Rüssel, Fühler und Beine eben¬ 
falls schwarz. Stirn matt, der Saum am Augenrande nicht glänzend, 
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auch das ausserst kleine und nicht scharf begrenzte Ocellendreieck kaum 
gleissend. Schwinger und Schüppchen weisslich. Flügel weisslich, die 
drei ersten Längsadern braun, die andern farblos; die kleine Querader steht 
in ganz ungewöhnlicher Entfernung von der Flügelbasis, nämlich gerade 
unter der Mündung der ersten Längsader.— Phytom. atra Meig. soll 
glasartige Flügel haben und der Rüssel derselben ist nach Zetter- 
s t e d t’s Angabe (Dipt. Scand. XII, 4819), welcher die mir unbekannte 
Meigen’sche Art wirklich vor sich gehabt zu haben scheint, gelb; 
von einer ungewöhnlichen Stellung der kleinen Querader bei derselben 
erwähnen beide Schriftsteller nichts. 

Nr. 16. 

Phytomyza tvidentata, nov. sp. — Tota pallide flava, 
puncto verticali , occipite , thoracis vittis trlbus antice connexis , 
metanoto , pectoris maculis magnis , et oviductu atris. Alae ner - 
vulo transverso posteriore nullo . — Long. corp. Vn lin . — 
Patria : Posnania (L o e w). 

Von angenehmer hellgelber Farbe; auch Fühler, Rüssel, Taster 
und Beine sind gelb. Das Gesicht blasser. Stirn breit; Mundrand sehr 
k ihl. Hinterkopf mit Ausnahme des Augenrandes und der Punkt, auf 
welchem die Ocellen stehen, schwarz. Thorax mit drei schwarzen, etwas 
giaulich bestäubten Striemen, welche nur vorn Zusammenhängen und 
hinten das Schildchen nicht erreichen. Der Hinterrücken, die Stelle um 
die Schwingerbasis und an der Brust jederseits zwei ansehnliche Flecke 
schwarz. — Hinterleib ganz gelb, nur das letzte, die dicke Legröhre 
bildende Segment glänzend tiefschwarz. Flügel glasartig, kaum etwas 
gelblich, mit ziemlich blassen, aber deutlichen Adern. Alle Haare und 
Borsten haben zwar gegen das Licht gesehen ein schwärzliches oder 
schwarzes, sonst aber ein ziemlich helles fahlbräunliches Ansehen. 

Nr. 17. 

Phytomyza, yyinostoina. nov. sp . — Nigra, thorace eine- 

rascente , — antennarum articulis 1 et 2, proboscide , thoracis 
tinea laterati augustissima, abdominis incisuris, genubus halteri - 
busque flavis ; setae mystacinae desunt; alae nervulo transverso 
posteriore nullo. — Long . corp . IV 12 lin. — Patria : Posnania 
(L 0 e w). 

Kopf gelb; die schwarze Färbung des Hinterkopfs zieht sich als 
breiter Saum am Augenrande bis auf die Mitte der Stirn und steht mit 
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dem schwarzen Fleck, in welchem die Ocellen stehen, in Verbindung. 
Stirn vortretender als bei den meisten andern Arten. Die beiden ersten 
Fühlerglieder gelb, das gerundete dritte Glied schwarz, die Borste dunkel¬ 
braun. Das Untergesicht ungewöhnlich zuriickgehend, der vordere Mund¬ 
rand durchaus nicht vortretend, aber in die Höhe gezogen, so dass die 
dem Prälabrum entsprechende Membran deutlich sichtbar ist. Rüssel gelb; 
die Taster braunschwarz, ziemlich breit. Am Mundrande keine Knebel¬ 
borsten. Thorax durch die Bestäubung schwarzgrau, am Seitenrande mit 
wenig bemerkbarer feiner Seitenlinie von gelber Farbe. Brustseiten und 
Schildchen von der Farbe des Thorax. Hinterrücken grauschwarz. Hinter¬ 
leib schwarz, wenig glänzend, mit sehr feinen gelblichen Hinterrands¬ 
säumen. Beine schwarz mit gelben Knieen. Schwinger gelb. Flügel grau 
getrübt, mit verhältnissmässig starken braunen Adern. 

Nr. 18. 

Phytomyzubipunctttta, nov.sp . J et g. — Obscure cinerea , 
abdomine pedibusque nigricantibus y — capite , pleurarum vitta 
latissima, punctis duobus minutis ante scutellum , segmentoram 
abdominalium margine posteriore angustissimo , Ultimi lato , hal - 
teribus genubusque albo - flavidis , — antennis palpisque nigris . 
— Alae latiusculae , nervo longitudinali tertio ante apicem , 
quarto in ipsam alae apicem excurrente , nervulo transvei'so 
posteriore nullo> — Long . corp . 7 /ia — s /n lin. — Patria : 
Meserit% (Loew). 

Kopf weissgelblich; Hinterkopf und der Punkt, auf welchem die 
Ocellen stehen, schwarz. — Die Stirn von mittlerer Breite, am Augen¬ 
rande gewöhnlich blasser gefärbt. Fühler braunschwarz, die beiden 
ersten Glieder nur bei ganz unausgefärbten Exemplaren dunkelbraun. 
Borste braun oder bräunlich. Rüssel weissgelblich, die schmalen Taster 
schwarzbraun. Am Mundrande jederseits ein Knebelborstchen und einige 
ganz kurze Härchen.— Thorax obenauf dunkel aschgrau; an den Brust¬ 
seiten eine sehr breite weisgelbliche Längsstrieme, welche auch die ge¬ 
wöhnlich mit einem dunkeln Punkt bezeichnete Schulterecke umfasst 
und sich zwischen dieser und der Flügelwurzel auch auf die Oberseite 
des Thorax erstreckt; nach unten reicht sie bis über die Mitte der 
Brustseiten hinab, ist aber in ihrem untern Theile dunkel gefleckt; die 
Brust ist schwärzlich. Unmittelbar vor dem Schildchen, und zwar an jeder 
Ecke desselben steht ein kleines gelblich weisses Fleckchen, wodurch 
das Thierchen im Leben ein leicht kenntliches Ansehen erhält. Schildchen 


dunkelgrau. Hinterrücken schwärzlich grau, der Wulst zwischen 
Schildchen und Hinterrücken aber gewöhnlich blassgelblich.— Hinterleib 
braunschwärzlich, nur massig glänzend; im Leben zeigen alle Ringe 
blassgelbliche Hinterrandssäume, welche aber nach dem Tode oft ver¬ 
schwinden, doch stets mit Ausnahme desjenigen des letzten Rings, 
welcher von besonderer Breite ist. Die Legröhre des Weibchens ist 
glänzend schwarz. — Beine schwarz, bei minder ausgefärbten Exem¬ 
plaren mehr schwarzbraun; die Kniee weissgelblich, auch die aller- 
äusserste Spitze der Vorderschienen ist hellgefärbt; die vordem Schienen 
und Füsse sind zuweilen von heller brauner Farbe. Schwinger weiss¬ 
gelblich.— Flügel glasartig, kaum mit einer Spur von grauer Trübung; 
die Adern nicht sehr dunkel, die drei ersten nicht sehr stark und die 
beiden folgenden nicht viel dünner; die dritte Längsader mündet ziemlich 
weit vor der Flügelspitze, die vierte in die Spitze selbst. — Mit Phy- 
lom. allriceps kann sie schon ihrer viel geringem Grösse wegen nicht 
für identisch gehalten werden. — Auch für die als Phytom. albiceps 
von Zetterstedt beschriebene, wahrscheinlich von der M e igen’schen ver¬ 
schiedene Art, die mit ihr in der Grösse mehr übereinstimmt, kann 
mau sie nicht halten, da bei dieser die dritte Längsader nur wenig vor, 
und die vierte jenseit der Spitze mündet. — Ich habe Phytom . bipunc- 
tata mehrere Jahre hintereinander in den Blättern von Echinops sphaero - 
crphala minirend gefunden ; die Larven verwandelten sich auf der Unter¬ 
seite der Blätter in schwarze Tönnchen. 

Nr. 19. 

JPhytomyz€€ wcuticomis, noi\ sp. 9. — Tota atra nitida , 

proboscide halteribusque albis , alis hyalinis; antennaram arti - 

culus tcrtius apice acutus. — Lang. corp. 0 /i 2 lin. — Patria: 

Austria (L o e w), Silesia (S c h o 11 z). 

Ganz und gar glänzend schwarz. Stirn ziemlich schmal, mattschwarz 
mit glänzend schwarzem Scheiteldreieck. Fühler schwarz mit schwarz¬ 
brauner Borste, das dritte Fühlerglied mit spitzer Oberecke. Gesicht 
und Backen braunschwarz. Am Mundrande jederseits etliche Härchen. 
Taster schwarz, Rüssel weisslich. Beine braunschwarz. Schwinger weiss. 
Flügel glasartig, durchaus nicht weisslich; die drei ersten Längsadern 
schwarz braun, die folgenden blass. Die dritte Längsader mündet weit 
vor der Flügelspitze, die vierte genau in dieselbe. —• Phytom . mar io 
Zett., mit der man sie verwechseln könnte, hat weisse Flügel und 
gerundetes drittes Fiihlerglied. — Auch bei Phytom. atra Meig. ist 
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das dritte Fühlerglied gerundet und der zweite Randabschnitt mindestens 
dreimal so lang als der dritte, während er bei Phytom. acuticornis kaum 
zweimal so lang ist. 

Nr. 20. 

PhytomyzM acomthuspis, nov . sp. q ?. — Tota atra , nitida , 
scutello halteribusque flaois ; alis subinfuscatis , nervulo trans- 
versali posteriore nullo . — Lou#. corp. 7 /i 2 /?/?. — Patria : 
Posnania (Loew). 

Ganz und gar glänzend schwarz. Stirn matt braunschwarz, auf 
dem Scheitel und am Augenrande gleissend. Fühler und Gesicht schwarz, 
doch die Mundöffnung ganz schmal gelb gerandet. Taster schwarz. 
Schildchen gelb, an beiden Ecken geschwärzt. Hinterleib ohne eine 
Spur heller Hinterrandssäume, der letzte Abschnitt desselben noch 
glänzender schwarz als die vorhergehenden. Reine schwarz, Füsse und 
Kniee mehr braunschwarz Schwinger gelb. Flügel mit deutlicher rauch¬ 
brauner Trübung; alle Adern, auch die vierte und fünfte Längsader 
schwarzbraun; die vierte Längsader läuft zur Flügelspitze und die 
dritte mündet nicht weit vor derselben, so dass der dritte und vierte 
Randabschnitt ungefähr gleiche Länge haben. — Unter den beschrie¬ 
benen Arten ist keine einzige, mit welcher sie möglicher Weise ver¬ 
wechselt werden könnte. 


Analytische Darstellung der Histeriden. 

Nach 

Abbe de Marse 11 1 . 

Von A. Czagl. 

(Fortsetzung.) 

XV. Hhypochcires. 

Körper gewölbt, metallisch schwarz, punktirt. — Kopf rundlich 
eingezogen; Stirne eben, vom Kopfschild durch eine Linie getrennt; 
Kiefer gleichlang. — Fühler unter dem Stirnrande eingefügt, Knopf oval, 
mit parallelen Gliedern, Fühlergruben offen unter den Vorderwinkeln 
des Haischildes gelegen. — Halsschild mit einem Randstreifen; Flügel¬ 
decken mit drei oder vier vermischten Streifen. — Vorderbrust an der 



